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Spanien Ptas. 1.25, Portugal 
2.— Esc., Ungarn Pengö —.36, 
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Heimkehr vom erfolgreichen Feindflug. 

Das Bodenpersonal der Staffel begrüßt eine heimkehrende Ju 88 beim überfliegen des Feldflughafens. 

Aufnahme: PK.-Berichter Lengvenings (H. H.). 
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ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 


DIEPPE - DIE ENGLISCHE 

INVASIONS-KATASTROPHE 



Auf Stalins 



Befehl. 

Neben den bren¬ 
nenden Spezial¬ 
landungsbooten 
liegen gefallene 
Angehörige des 
anglo-amerika- 
nischen Expedi¬ 
tionskorps. 


Die Reste von 
Churchills 
Strategie. 
Brennende 
Transporter, 
vernichtete 
Panzer, zahllose 
Tote und Ver¬ 
wundete zeugen 
von der Härte 
der deutschen 
Abwehr in 
Dieppe. 


































ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 


1942 / Folge 3G 



Am Spätnachmittag des Tages von Dieppe. 

Die englischen Landungspanzer konnten weder den Feuerschleier 
der deutschen Artillerie noch die sonstigen Hindernisse überwinden 
und blieben sämtlich zusajnmengeschossen liegen. 


ff-PK.-Aufnahmen: 
ff-Kriegsberichter Roth. 



Gekommen — gescheitert — verlassen. 

Eines der Speziallandungsboote, die den Weg zu den Transportern 
auf hoher See nicht mehr zurückfanden. 


Rechts: Einer der 28 gelandeten Invasionspanzer in Dieppe, 
die alle ohne Ausnahme in kürzester Zeit vernichtet wurden. 
Die Auspuffrohre sind nach oben gezogen, um das Eindringen 
von Wasser bei der Durchquerung des Wasserstreifens vom 
Landungsboot zum Ufer zu verhindern. 
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ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 



Nach den vernichtenden Schlägen von Dieppe. 


Deutsche Soldaten nehmen sich der zahllosen Verwundeten des Gegners an und versorgen sie mit Getränken. 

Hpnter'hpn Sanitäter bei der Bergung ihrer Verwundeten eingesetzt. 


Britische Gefangene sind zur Unterstützung 



Auf dem Marsch in die deutsche Gefangenschaft. 

Viele Angehörige des anglo-amerikanischen Expeditionskorps haben, um schwimmend besser flüchten zu können, 

und müssen nun im Hemd den Weg in die Gefangenenlager antreten. 


sich fast aller 


Kleider entledigt 







































ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 
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Churchill opferte sie auf Stalins Geheiß. 
Abtransport der über 2000 Gefangenen. 


jj- PK. Aufnahmen: 
^-Kriegsberichter Roth. 



Die Versorgung der verwundeten Feinde. 

Verwundete des Expeditionskorps werden unter Hinzuziehung von Gefangenen im deutschen Sanitätskraftwagen abtransportiert. 
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ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 



(5. Fortsetzung.) 

Der Schluß in Folge 35: 

Maurits* rundliches Gesicht bekam einen sehr ver¬ 
schlagenen Ausdruck. „Ja", sagte er „heute mofgen 
fDl mir etwas ein, während uns der Onkel das wahre 
Wesen des Reichtums erklärte. Hör zu: übermorgen 
legen wir in Casablanca an. Alle werden an Land 
gehen, und es gibt mehrere Landungsstege. Es wird 
sicher einen riesigen Trubel geben — und da dachte 
ich, daß ..." 

Er beugte sich näher und ließ die Stimme sin¬ 
ken. Er sprach lange und ausführlich. Der dürre 
Teodor lauschte mit einem Ausdruck in seinen 
scharfgeschnittenen Zügen, der an Respekt er¬ 
innerte. 

Endlich war Maurits fertig. 

„Ja", murmelte Teodor unschlüssig. „Aber es 
wäre zum Teufel holen, wenn es schief ginge!" 

,,Warum soll es denn schief gehen?" fragte Teo- 
do’r. „Und du mußt doch zugeben, daß ihm nur 
recht geschehen würde.' 

„In diesem Punkt", rief Teodor begeistert, „kann 
ich dir nur zustimmen!" 

4. 

Gerichtsrat von Post kam mit Riesenschritten 
das C-Deck entlang. In seinem Herzen war er 
noch tief erbittert über die Angriffe, denen er 
vorhin ausgesetzt gewesen war. Wohl war er 
daran gewöhnt, daß ihm sein alter Zankbruder 
immer widersprach, aber das hier war etwas an¬ 
deres. Das hier war ein Versuch, ihn lächerlich 
zu machen. Und das Ärgerlichste an der Sache: 
Der Versuch war gelungen. Sowohl Ebb als auch 
Lütjens und Trepka hatten lange und herzlich 
über das groteske Experiment gelacht, den Ge¬ 
richtsrat zum besten zu halten. Gegen nichts ist 
ein korrekter Mann so empfindlich wie dagegen, 
daß man sich auf seine Kosten lustig macht. Und 
der Gerichtsrat war ein sehr korrekter Mann .. . 

So weit war er in seinen Gedankengängen ge¬ 
langt, als er Baltsar Gundelach auf sich zukommen 
sah. Er ging auf seine gewöhnliche, ein wenig 
affektierte Art, wie eine Boulevardfigur aus der 
alten Schule, ein Pseudophilosoph nach Pariser 
Modell, ein vieux marcheur aus dem Foyer der 
Folies Bergeres, wo der Eintritt einen Franc kostet 
— oder zu seiner Zeit gekostet hat. Der Ingrimm 
des Gerichtsrates nahm eine neue Richtung. Es 
waren viele, viele Jahre her, seit er mit Baltsar 
Gundelach ein Wort gesprochen hatte. Jetzt aber 
fühlte er plötzlich,, daß d*er Augenblick da war, 
um neuerdings ein Wörtchen mit ihm zu reden. 

„Mein Herr!" rief er und stellte sich seinem 
Opfer in den Weg. 

Baltsar Gundelach sah mit jener irritierenden 
Gemächlichkeit auf, die all seinen Bewegungen 
ihr Gepräge gab. Es war, als hätte er ein imagi¬ 
näres Monokel fallen lassen und dann wieder an 
Ort und Stelle gesetzt, bevor er den Blick des 
anderen zu erwidern geruhte. 

„Aha", meinte er schließlich. „Ich weiß nicht 
recht... mein Gedächtnis ist nicht mehr das, was 
es früher war ... irre ich mich, oder ist das nicht 
Herr von Post < . ." 

„Lassen Sie gefälligst Ihre Komödiantentricks!" 
fuhr ihn der Gerichtsrat in einem Tonfall an, als 
spräche er mit einem armen Sünder vor dem 
Richterstuhl. „Sie wissen sehr gut, wer ich bin, 
und ich weiß noch viel besser, wer Sie sind und 
was Sie für einer sind!" 

„In diesem Fall beneide ich Sie", antwortete 
Baltsar Gundelach. „Ich weiß eine Menge Dinge, 
aber ich muß mit dem großen persischen Dichter 
sagen: ,Ein einzig Rätsel bleibt zu lösen, das, wer 
ich bin und warum ich ward! 1 Aber verzeihen Sie, 
ich glaube, ich unterbrach Sie." 

„Sie Cabotin!" zischte der Gerichtsrat. „Sie 
kennen , wohl den Ausdruck, Sie altes Gigerl! Ein 
schlechter Komödiant, das sind Sie und das blei¬ 
ben Sie Ihr ganzes Leben lang!" 

„Haben Sie meinen digestiven Spaziergang unter¬ 
brochen, um mir diese interessante Neuigkeit mit¬ 
zuteilen?" fragte Baltsar Gundelach. „Mein lieber 
Herr von Post, wenn Sie nicht wissen, wie sehr 
man mit den Jahren von seiner inneren Maschine¬ 
rie abhängig wird, beneide ich Sie mehr denn je. 
Ich zum Beispiel muß trachten, jeder Laune, je¬ 
dem Einfall von seiten meiner inneren Maschinerie 
zuvorzukommen, so wie man bestrebt ist, die leise¬ 
sten Wünsche einer Frau oder — Sie verzeihen 


das häßliche Wort — einer Geliebten zu erraten. 
Welche Kniffe muß ich nicht gegen mein Duode¬ 
num anwenden, welche Kunstgriffe gegen mein 
Pankreas, welche Demütigungen muß ich nicht 
von meiner Leber über mich ergehen lassen! 
Wenn Sie von all dem nichts wissen, lieber Herr 
von Post. .." 

Der Gerichtsrat war rot geworden wie ein Krebs. 
Das sah ja nach einer Niederlage aus, im Stil 
jener, die er gegen den Gutsbesitzer Hambeck er¬ 
litten hatte. 

„Hören Sie mit Ihrem Geschwätz auf!" rief er. 
„Es interessiert mich nicht im mindesten, ob Sie 
sich wohl fühlen oder nicht, ob Sie leben oder 
sterben. Das einzige, das mich etwas angeht, ist, 
daß wir uns aus einem unglückseligen Zufall an 
Bord des gleichen Schiffes befinden. Wenn es 
irgendein Mittel gäbe, diesem Übel abzuhelfen, so 
würde ich dafür Sorge tragen, daß es. geschehe. 
Verlassen Sie sich darauf!" 

,,Ich bin voll und fest davon überzeugt", sagte 
Baltsar Gundelach ernst. „Ich muß infolgedessen 
meine Sicherheitsvorkehrungen treffen. Ich werde 
den Kapitän bitten, ein Sicherheitsschloß an der 
Türe zu meiner Kabine anzubringen und die Ven¬ 
tile abzudichten, so daß niemand auf diesem Wege 
etwa Gift hereinspritzen kann. Wenn ich sodann 
den Koch ersuche, alle Speisen zu kosten, die mir 
serviert werden, so habe ich wohl alles getan, 
was sich tun läßt." 

Der Gerichtsrat kam einen Schritt näher. 

„Hören Sie!" brüllte er. „Ich habe Sie nicht 
auf gehalten, um mich mit Ihnen in eine Unterhal¬ 
tung einzulassen -— das liegt zu tief unter meiner 
Würde. Aber Sie beliebten meine Tochter anzu¬ 
sprechen, und das ist etwas, womit ich mich nicht 
abzufinden gedenke!" 

Baltsar Gundelach machte zum erstenmal den 
Eindruck, als fühlte er sich getroffen. 

„Hat sie das gesagt?" murmelte er. 

„Mein Mädel hat keine Geheimnisse vor ihrem 
Vater. Sie erzählte mir, Sie hätten sie hier an 
Deck angehalten, um sie zu fragen, ob Ihre. Neffen 
in meinem Hause willkommen seien, und sie habe 
dies bejaht. Ich möchte Sie darauf aufmerksam 
machen, daß dies als eine Wahrheit mit Modi¬ 
fikation aufzufassen ist. Man soll nicht den Un¬ 
schuldigen mit dem Schuldigen verdammen, und 
deshalb will ich meine Türen Ihren Neffen nicht 
direkt verschließen. Bevor ich sie aber Ihnen 
öffne ..." 

„Um des Himmels willen, nur keine Übertrei¬ 
bungen!" bat Baltsar Gundelach. „Denken Sie nur, 
wie leicht sie falsch ausgelegt werden könnten, 
wenn sie jemand hörte. Ich erinnere mich an 
einen Fall in Ägypten, da wurde ein Fellache ge¬ 
hängt, nur weil er , .." 

Der Gerichtsrat hörte nicht mehr. Mit einem 
strammen Kehrteuch am Absatz hatte er seinem 
Widersacher den; Rücken gewendet und war das 
Deck entlang verschwunden. Sein Gesicht war 
sehr rot. 

„Das war also alles, was Ihre Tochter sagte?" 
fragte Gundelach hinter der verschwindenden Ge¬ 
stalt; aber er erhielt keine Antwort mehr. Und 
mit einem halb belustigten, halb nachdenklichen 
Lächeln wariderte er weiter längs der Reling. 

Fünftes Kapitel 
Ein mysteriöser Vorfall 
1 . 

Casablanca ist nach Afrika versetztes Amerika. 
Auf einer öden. Küste ohne natürlichen Hafen, 
hat hier der weiße Mann eine Stadt hervor¬ 
gezaubert, in der sich zehnstöckige Häuser über 
kleinen Araberhütten erheben, Geschäftspaläste, 
alte Moscheen beschatten und der Lärm der 
Straßenbahnen und Dampfkrähne den Gebeteaus¬ 
rufer auf dem Minarett übertönt. 

Der Besuch der ,Helgeandsholm' erweckte nicht 
die Sensation, die die Passagiere erwartet hatten. 
Der Hafen von Casablanca ist an Verkehr aus aller 
Herren Ländern gewöhnt; die Ankunft eines Ver¬ 
gnügungsdampfers aus Schweden ließ ihn daher 
ziemlich kalt. Denn schließlich .konnte das Er¬ 
scheinen von ein paar hundert Händlern, die aller¬ 
hand Waren, von kandierten Früchten bis zu 
zahmen Affen, von Seidenschale bis Messing- 
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töpfen, von arabischen Parfüms bis zu glückbrin¬ 
genden Fatma-Händen feilboten, nicht als beson¬ 
dere Aufmerksamkeit gegen die ,HelgeandsholnT 
bezeichnet werden. Ebensowenig konnte man die 
Anwesenheit einiger Dutzend freiwilliger Führer 
durch die Vergnügungslokale Casablancas als be¬ 
sondere Ehrenbezeigung werten. Das einzige Zei¬ 
chen, aus dem man entnehmen konnte, daß die 
,Helgeandsholm' erwartet war, bestand aus einem 
Zug mit tabakbraunen Schlafwagen, der beim An¬ 
legeplatz des Schiffes einrangiert stand. Er sollte 
die Passagiere, die* Lust dazu hatten, nach Rabat, 
der uralten Sultanenstadt, führen. 

„Feinste handgewebte Teppiche, nur zweihun¬ 
dert Francs das Stück, garantiert echt!" 

„Echtes Rosenöl aus Marakesch, nur dreizig 
Francs die Flasche, garantiert echt!" 

„Want to see a cancan, sir? Very nice girls 
indeed, sir!" 

Mitten in diesem Gewühle lärmender und 
schreiender Menschen, bewegten sich die Passa¬ 
giere der (Helgeandsholm* mit der kühlen Über¬ 
legenheit, die sich für den weißen Mann ziemt. 
Fast ein Drittel von ihnen fuhr nach Rabat. Der 
Rest zerstreute sich in Casablanca, teils zu Fuß, 
teils per Auto, um dann einander allmählich zu 
begegnen, bald in einem Cafe, bald vor einer 
Moschee, oder auch in einer Nebengasse zwischen 
Häusern mit vergitterten Fenstern. Die kühlen 
Rassen aus dem Norden zeigen oft ein erstaun¬ 
liches Interesse für die Lasterhaftigkeit ihrer 
farbigen Brüder. 

Unter denen, die unversehens zusammentrafen, 
befanden sich Sebastian Gundelach und seine 
zwei Vettern. Sie begegneten einander in einer 
Nebengasse, wo Herren in langen Kaftans und mit 
prophetischen Zügen alle Arten Krimskrams kauf¬ 
ten und verkauften, von Messingdolchen bis zu 
Juwelen und Grammophonen. Sebastian zuckte 
zusammen, als er aus einem dieser Basars, wo 
Miniaturen feilgeboten wurden, herauskam und 
seinen Namen rufen hörte. 

„Hallo, Sebastian, du alter Tugendheld! Kommst 
du vom Pfandleiher?" 

Sowohl Maurits wie auch Teodor machten einen 
sehr aufgeräumten Eindruck. 

„Man könnte meinen, daß ihr von einem kommt, 
so zufrieden, wie ihr ausseht." 

„Zufrieden? Dann nur, weil es uns gelungen ist, 
einem Repetitionskurs aus marokkanischer Ge¬ 
schichte zu entkommen. Wir dachten, du läßt ihn 
gerade über dich ergehen. Bist du deinem gelieb¬ 
ten Onkel durchgegangen, Sebastian?" 

Sebastian drehte sich auf dem Absatz herum, 
um zu gehen. 

„Was hast du denn da in deiner Westentasche, 
Sebastian? Vielleicht einen Zeigestab für den 
Onkel als Hilfsrequisit bei den Lektionen? Doch 
dazu ist das Ding zu kurz und oben zu dick. Was 
ist es denn für eine Überraschung, die du für ihn 
gekauft hast? Willst du nicht antworten, Sebastian, 
du SchuftP' 

Sebastian verschwand. 

Das Postamt Casablancas liegt an der großen 
Avenue im Zentrum der Stadt. Als Lilith es jetzt 
verließ, strahlte ihr Gesicht förmlich vor Spitz¬ 
büberei Schräg gegenüber stand Graf Andre und 
starrte auf die Plakate eines Reisebüros. Sie 
ging zu ihm hinüber. 

„Haben Sie eine Fahrkarte nach Tunis, statt 
nach Rabat gelöst?" fragte sie ihn. „Das war das 
Vernünftigste, das Sie seit langem getan haben. 

Er fuhr zusammen, als hätte er eine Ohrfeige 
bekommen. In seinem klassisch schönen Gesicht 
spiegelte sich eine solche Wehmut wider, daß 
sie ihre Worte fast bereute. 

„Sie leben in einer anderen Welt als ich, Fräu¬ 
lein Lilith", sagte er. „Wenn ich auch eine Fahr¬ 
karte lösen wollte, so könnte ich es nicht. Wenn 
wir in sechs Wochen nach Göteborg zurück¬ 
kommen ..." 

„Dann glauben Sie, werden Sie eine Fahrkarte 
lösen können?" 

„Ja, das glaube ich.“ 

Ihre gelben Augen funkelten, aber nicht un¬ 
freundlich. 

„Um so besser! Ich wünsche Ihnen viel Glück, 
Andre." 


ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 
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Der Reichsführer spricht zu den Männern der Waffen-^. 

ff-PK.-Kriegsberichter Schröck (2). 


* v . : 

■ : 



SUDOSTFRONT 


Abend auf dem Schlachtfeld 
Weithin leuchten die Brände auf dem Feld von Armawir. 
PK.-Kriegsberichter Raible-H. H. 
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-uaßaß qona qoi gep ‘naqasnzuta auutßaq qoj" 

„* • * auoix atp Jnj souejg aptA 
os eC ;uiuioqaq uejAI ’sm^ iap ‘igtaM np 'uuep 
pun — jiedsaß uaqeq jim jaqe '{a^uo 'utaM 11 
,/ßenag laiagoiß utaq sa ibav 'gtaM qot [atAos" 

*aiiauuija agenO 
aiapuensaß auta ue sa gep 'ddeiqos pun iqej 
os jbm iqotsao utas 'sgiuejAl agauimm 'ga^uo 
'astaiqy iap Joa p^o seAvqa ef sun ;sqeß na" 
£iqoepiaA uapuaqoeiAja uauta ejvv;g ^saiapue sbav 
qa qoou qone Japo sne apnai|uapeqos * Jnu ^ogg 
uias a^aniQ 'uiagaA autas jne uiapguaßny ua; 


-quasaßqieq la^un qes uegseqas *ggs apmM sg 

„^uaßunßnußiaA 

— asatp inj 'iaq piao sep iqt ;auuq om pun" 

•uaßumeiqjg 

uapuiago^s atp qoeiqiagm qoeiapuno Jusgeg 
/ • • gep 'sun uoa rnranp jeqiqoinj jpm sg" 

„• * * ILM. 

gep 'uaqneiß iqotu ^sjiep np 'agtq 'ia^uo" 

„e^qoaids itui gm iqt uuaAv 
'puaqagsgaqjqeAV os lauiuit iqt ptag rnaßeij qot 
jipq — -agiOAv uaßtaz qona qot atp 'aßtuafatp sje 
‘utas uasaMaß uaqajsqioA PV aiapue auta iqoM. 
sa pitM. uuep 'ef uuayv\ qqatu qoi gtaM. gqefeue 
uaqatsqjOA sep qoou uuep qona iqt qo ’uapiaAV 
ißgqoei^utaaq ;qotu oeufioo qomp saz^esaage^ sap 
uageqosuaßtg uaqosgaqdoid atp gep qz;asaßsnejoA 
'uatazaqdoid nz z;esaage>i sne qona ‘gaquaßaiao 
qogqoiai [qoM ia ageq os 'iquq uagoi;aß jaßes 
-jqeM uauia nop iqt sgej pun 'jne ajeo uta qog 
-janau iqt ;aiqons uuepos ’auauep uapun^s aßtuta 
qone seM. 'uassg ranz outse^ sut qona jqt ^qeßaq 
qageq gjeqosiaA g;addy UV aqagpunjß asatp 
jne qona jqt mapqoeM ’uaqunj^aß sggiady ßuei 
tiaputgs taAvz ;iop iqeq pun ijana;saßso{ ajen 
saqostspzueij uia jne xeijsmuqos ptas uiapuos 
'jqoqsaq aieseg qoou uaaqosop^ japaM. jqeq iqj 
■qotm inj qogmeu .— qotaijqaj qotguapioiagne 
qogqjiM ieiw sg -uajqoepaß uaßutiqiaA nz ßex 
uaiqt uaiiaH aßunf aqoios taiwz iqoM atM 'uaqas 
-nzqoeu lernuia 'qot goiqosaq geds sny -taqioA 
qona ue ßgiujnz qot iqnj jpeis Juz ßaM uiap jny 
gamuing iqt 'uaioq qotaiß iqt lapiaiw sep 'jßesaß 
jassaq 'aßunf utaui 'uaioq qotaiß np jsitM sea" 
'^ajßesiqeM zjesaage^ sne ja qo 'i03[uo 'up jsßeij 
uimeM pues uiap sne aißesiqeiw ia 'uibm" 

•uagos 

uauieiA ageq uaptaq atp iap 'gujuox mauta ut iaq 
-uo Jap ajßejj „ezjesaagex sne ja ajßesiqeAV" 

„quessajajut jsjagne — qone JeM sea" 
•nzutq sgjnej^ ajßnj '„laßesjqewv uauia pun" 
„quessajagit jjoqiaun ieM sea JaJQAvqosaq 
-uaßuejqos uauta jim. uaqes raapiaguy" 'uajJOM. 
-jue nz Jopoax qots agtaaq '.gaquo 'qagJujeM" 

„^uaqasaß 

-ue ajeseg pun uaaqosopq atp qona jqeq jqt 
‘agoq qoj" qioj qoeiapuno Jesgeg iqnj „euaqatjj 
-aß ßex uazuefi uap iqt jqeq seM pun 'pm" 

•jastaq jauimng joa ibm aunngs autas pun 
taq sginefq ajuiuigs '„qogiaßie qog^oaiqos" 

,/ • * iaqe 'uagqajjaA sun jim. gep 'qog 
-jaßie nz qogqiiM ist sg -puaiaigdumti} Jopoax 
jati „jiajunjaq uaiapue uap uameq jim pun" 
t />}oaao uioa iap ipm. sa 'aqnejß qot — raq" 

,, 2 ia^uo 'jajJPMaß np 
jseq maqo[9M lag qoaa~a uioa uauta pun qoaaO 
raoA uautg qaquo 'aßajssßunpueg taAvz qeß sg" 
,/uameqjajuttiaq ajnag age om. 'map tag" 

„il^O 

-jpMaß np iseq ßajssßunpueg m a q 0 \ a m. tag" 
•uiiqao siopoax aj^onzqomp aquepao utg 

„* • * iaqe 

‘uajajedsiaA uajnutfq ieed uta sun jim. gep 'qog 
-fioui ;si sg qa^uo 'ptai JBqjqomj sun jn; sg" 
fi jinds ajsßuuaß aip inu qone jopoax uuan uoa 
qoou sgjnefq uuan uoa japaM qot qes 'ajajiEM 
apunjsjajjaiA auaße[qosaß auia qot iqoMqo 'iaqy 
‘uaiatpnjs nz eoueiqesen pun uaqaß nz uajaizeds 
mesutamaß um 'uagaij ßajssßunpueg mtaq sun. 
jim uagios iqn uqaz ran iiopoax pun sgme^ 
'uta uaßunpaiqeiaA aJua osje Jqt jageq os" 

■ ipm jnß siapuosaq ßunmmgs 
atp gep 'ajuuo^ uapjaM jßesaß mneq iqoMqo 
J riz geqqai sa ßutß sqoejapno Jesgeg qosjx uiy 

iaueq 

jqoepaß uqt ue laqnij jqotu uem gea 'in^ja^ 
atM "qostqatp qogjnmiaA pun sain^ian 9 ]m qiejs 
‘ogody atM uoqos 'jpjq aqosguemoi iap 'jeio 
jap ef ges jioa iajuuo^ uassaßiaA uap apeiaß uem 
gep 'jauta [eui 3[uap — Jiop iaqy ‘astaisßmgoq 
-jg jne qotaiJ[uejg sne jaßajiaA Jaqnej uia 'os 
qoy £J 0 uia inj sep ipm. seyvv äWjne uaqupx pun 
uassg mnz inu punjAj uautas iap 'uan laßumeq 
-zieMqos uta jqotu jiop ges ‘uaqnip jjop pun 
gaqej 3 [adsai nzge ef ßuep* sep — joj^ajipiiueg 
■jaqostuep uta pun juazoa JaqostpaMqos uta 'jaj 
-qota JaqastßaMJou uta 'qy guainßtg inj qogjuaßta 
sep uaieM spav ’uatqos ßgqoepiaA qotaiß qoop 
spm 'Jiatq sjtasqe israrai qots sep 'otix uta jqotu 
jiop ges ‘uaqnip jiop iaqy ’sne gaquajjeqosjqoag 
aso[sßunujjoq auta uagqeijs uauan uapuasaMue 
jap uajsiam ata ’uaqaßnz uem ajgnm sep 'qotai 
-jqez jqotu uaieM sarnpn Jiaoiiaqs agog atp jne 
uagieitdsy uaieq^uap ata ‘uiajegaqn ga^u pßef 
iap jne laquin apes uit uajiapueM a^agg ata 
•ajqniaq jtaqiqeM J nB jdneqiaqn ajqotqosao 
atp' g^p 'jzjasaßsneioA zuias sa ajuuoq J9A\ 
^uejaß ageg mauta os ut jsqps uem ageq 
spm ‘iqeM ef jpav sea 'uaßozaß uageg ut uem 
qes auigs aji^lß qauem ‘qogoiuapqoeu qots ajquas 
jdog japuop qouep^i pieM qiatssed JnaqiejAl 
saqops uta uauqj uuaM. 'ajsßtpeuo autam 
‘uejaß a t S u9 U?q spm :uaqaßnzqoeu ats uauueß 
-aq 'uajuqapsne uapog pun puniS) uauaßta uaiap 


jne ßatiji uap uauan 9 IP sp jsig uia ajqotqosao 
10p nz ßunjpH apuajpqqe auta ue ßuejuy uoa 
uamea 9 IP uamqeu osp ‘jiatajaß pun ßunf 'uoqos 
'ieM snig neig *qeß pesastads tui ajseo sa sp 
uajioMjuy aptA osuaqa sa qeß aßeig asatp jny 
^uaqneiß uem ajgos spm. 
uaßunßipeqosag uoa uainds uasatM pjajjng sep 
qoou 'i’ajjo^ iap JapaM 'uaqeq Jajj 0 >j uaiassaq 
age sa atM ‘gopos sa^JPjs uta ajjeq Ja Jaqß 
‘upN euaqasiaA goiqossjtaqjaqojs mauta jtm 
iajjo>i Jap jpm ‘ßJ^qjaA Jajjo^ mauta ut ats sep 
‘piajjnjiapag mauta ui ^uajq’PMaqnzjne uapAvnf 
ajqt ats ajßagd 0 m jJaqots aqeutag jJaqoiS 
jgiMaß zueo -ef ^juadsaßuta ^onmqos uaiapue 
maiqt Jtm uammesnz puequiiy sep ats ajjeH 

•jzjeqosaß uauoJ^l 
puasnejßtzueMz PMja jne sa apmM uiapnig 
jajun *qagq uapunMqosiaA qone pun jpm. uap 
-umMqosiaA pueqmieuajuemeta saJeqjso^ uta gep 
'ats puej 'me^ppninz ßngsny uioa ats sp uuaa 
•mump jpm sep pun ‘uaquap nz uajta^ßgasqen 
aiqt ue 'puej jtaz ptA jqoiu ats gep 'qone sa meq 
jaqea ‘ßgi 9 Jg 0 s sa * ajjeq pun jqoeMaßjne jeds 
je .m ats gstaiaß pqeg qoeu jpm pun uassepaA 
jjtqog sep snig Bfeg uuaiatdsneqosmitg ajiataj 
-aß pun euuopemuduajjaiado aqostßaMiou atp 
ajjeq uaßioiAi uaqotajß uiy :ajzjasiaA ßunßaijny 
aqojos ui jjiqos sep atp 'ajqotqosao atp jpm sea 

uajgos ifapuq 

zjejg uajuemeta iqam qoou atM ‘ajuuo>{ uagajstOA 
qogiaMqos qots uem gep ‘uageuriap sa ajiazjgß 
amiy aiqt pun spn uaiqt um pun ‘aiaimaJd 
jauta uoa apeiaß ats arae 5 [ sp 'auag^ uapuapeijs 
os jauta jtm sa ats jej ’jptq ßnzutg uaiqt snig 
neig iaqe sjy -ipm aqoeidsao Jasatp Jaip J 5 [und 
-pjjtjAj iap atp 'ajßtaz aßtuafatp qots aqa ‘uapppaß 
jqn unau stq qots uem ajgnm pesastads uagoifi 
rat uassaßejjg^j mtag uammtjs 9 IP uajmmns os 
„juapez uajjeqosgasaßsßunjaqotsiaA atp 
uassnm ep 'qogjJOMjueiaA jqotu jst JJtqos sea" 
„^Jiqezaqsne ßuniaqoisiaA auta ais jmmo^ag" 

*uasaM.aß ptAnz 

jqoiu sa aieAv os 'jqeqaß auiiy jqoe ‘azjpo Jaqos 
-tptii uta atM 'ia ajjeH ’uapuen uautas uaqostMZ 
sjiuua ajp uapuejsjua taiaxan qoJnp atM * un ^ nz 
piA os atu qoou ajjeq Utes apupqoei ßtMa iaa 

„jsjqotu jajiaM pun jst amei^ag auta 
azueo sep gep 'aqnefß gax uautam jnj qoi'' 

„jjgajsue jqotqosaßun jieiap qots 
sep 'utas Jammtzuaneig uta inu qone uue^ sea" 

„jsajjtqos uaqops 

sauia piog ue 'uue^ uaiatssed seMja os gea" 
„jutas ßtjqotSJOAun os Jnu uem uue>[ atM" 

•Jiqeijsaß 

-sne atqdeißapx asogqejp ‘asotiajsÄm auta qomp 
ais uapinM sp 'agauqossazjgg jtm qots uajtaiq 
-J0A uaßunramijs pun ajqoniao ‘qio^uauatg uta 
atM jst JJtqas sagoiß utg ramaq JJtqos uazueß 
uii jqoniao uta janajjneg uta atM ßutß 'apinAi. 
jiaiAias uassaßejjg/^ sep lajeds apunjs auta s[y 

■sneutq ^tjuegy uap jne jjgß ,ui[oq 
-spueaßpH" 0 JP '^ania map jajun jjues ajiajjtz 
-ja qiaisjjtqos agtaM iap 'jasseM SB P uajqosjtad 
uaqneiqos aip 'ßunßaAvag ut soposneiaß jsej qots 
uajzjas uautqoseiAj uaßtjpMaß ata 'eoueiqeseo 
uem gagiaA spuaqy uaqpssap jqn uaqats rag 

Z 

•sne uaunejsig sasoigem uta inu uaj^onjp 
ats ‘uapunMqosiaA uaßn 2 uaiqt sne jta^ßtpinM 
-suaqan aqagßaf Juav 'me^sneiaq japatM ats s[y 

•jmejsog sut addaix 
atp jaqn pueMqosiaA pun upqoeg uajspua 5 pnz 
-jua maiqt jtm ats ajiaptMia '„af sp uaqoem 
laqogqajsiaptMun laqots ats uapiaM aja" 
„laqostqeie jqotu iaqe 'ef'' 
,/piog ue sumjieg qone jqiß sg" 

•ja ajjptauiaq '„piog ue jmejsog uta jqtß sg" 

„•jne uajiejjsjqoisuy jeed^uta 
aqaß qoj :uagoM. uasstM sneqoinp sa ats uuaM" 

„iqes uapqqe eoueiqeseo ut ajaiig-ajuejsai 
-ajsog ats qm g^P ‘uapezia uaqosuaj^ mautaq 
apjaM suajsßtuaM qoj *jqne[ßaß jqotu *uauqi uoa 
qot ajjeq sep ‘mjd ‘tnjd ^uaiqef jp uoa uaqopej^ 
saupi^ up atM osp jqosjeiq jsog uoa uppeig" 

:ajßes 

pun jnqzgg uaqopM uaups ßoz 'uaqajs ^qi joa 
qagq qoeppuno Jesjpg iaqe 'uajqoeaq nz uqt 
auqo 'uaqaßpqioA mqt ue ajgoM ats ’uie^sneiaq 
auamnjiBd Jaup sne uaqaos iap 'uajpqaßjne 
uJiaH maup uoa ats apmM 'ieM uammo^aß jpM 
-os iaqe ats joAag •juiejsog sut ßaM ^ 9 P J n9 
ats qone 'jne auueiie^i ajqonej Jajeds seMjg ‘agejjs 
iap pmmtMao mi ats pueMqosiaA Jtmea 

, ( £ipqiapunM 

jqotu sep jsi -sßaMiajun aßex piwz jsodjjng jad 
jst jaqiatq stq mpqep uoa jaug utg ^ßunpuq 
-ig aqoguaq aup jqotu pjuejsai ajsog' sep jsj" 
■ats ajpqoei *, aptdsjtm atpomo^i uaqoqqosuam iqas 
jaup ut qot [t0M ‘jaqep jqopgatA jmuio>[ sea" 

f ;qogqosuam — os 11 

•ja ajpminm '„qogpunajj os ajnaq puts ats" 


aaiHOvaoaa aaxaaiaxsnm 
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ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 


1942 / Folge 36 


RÄTSEL 

Kreuzworträtsel 
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Waagrecht: 3. Gebirge in Griechenland, 7. 
Bedrängnis, 9. Klebstoff, 11. Tanzschritt, 12. Fluß 
in Spanien, *3. Stadt in Rumänien, 16. europ. Haupt¬ 
stadt, 18. Nennwert bei Münzen, 19. griech. Göttin, 

20. südarab. Hafenstadt, 21. arab. Titel, 22. Astro¬ 
nom Wallensteins, 23. Spielkarte. — Senkrecht: 
1. afrikan. Rind, 2. Schaugebäude, 4. Unkosten, 5. 
Stoffart, 6. nord Gott, 7. Staat der USA., 8. ober- 
ital. Stadt, 9. Organ, 10. ausgestorb. Riesenvogel, 
13. Spitze, 14. belg.-Bad, 15. griech. Gott, 17. wie 

21. waagrecht. 


Zahlenrätsel 


1 

3 

2 

5 

9 

1 

7 


franz. Insel 

2 

3 

10 

11 

12 

4 



Knorpelfisch 

3 

13 

6 

9 

1 

14 

5 


Sehnerv 

4 

7 

8 

12 

15 




Nähwerkzeug 

5 

10 

11 

9 

16 

13 

7 

4 

5 12 Menschenaffe 

6 

2 

3 

16 

16 

12 

15 


Schlaginstrumen 

7 

4 

6 

9 

5 

12 

13 

5 

9 5 Keimtötung 

8 

7 

16 

7 

5 

1 

14 

5 

Stadt in Syrien 

6 

7 

2 

3 

10 

1 



Kartenspiel 


Die Anfangsbuchstaben nennen eine russische 
Hafenstadt. 


Silbenrätsel 


Silbenkreuz 


Aus den Silben: a — a — bee — ber — bi — che 

— chen — del — del — dorf — düs — e — e — ei 

— eich — gold — han — hard — hil — hörn — 
hy — iff — jo — kap — land — 1er — lu — na — 
ni — nis — nu — po — re — rhein — ru — ru — sei 

— sen — stein — sum — tei — the — tri — u — ver 

— wer — zin sind 15 Wörter zu bilden, deren 
1. Buchstaben von oben, die 3. von unten nach oben 
gelesen, ein Sprichwort ergeben. 


1 . 9 

2 . 10 

3 . 11 

4 12 

5 . 13 

6 . 14 


1—2 europ. Gewässer 

1— 3 russische Insel im 

Nördlichen Eismeer 

2— 4 Schiffer 

3— 4 Bauer 

3—5 Verwaltungsbeamter 
3—6 Villa 

5—6 Gemeindegebäude 

Lösungen der Rätsel in Folge 35: 

Kreuzworträtsel: Waagrecht: 3. Pas, 5. Kap, 7. Barka, 9 Sa¬ 
mos, 11. Maria Theresia, 12. Rille, 13. Erler, 14. Ala, 15. ein 
Senkrecht: 1. Marille, 2. Kamelie, 3. Paria, 4. Skala, 5. Karre. 
6. Posen, 7. Bar, 8. Ate, 9 See, 10. Sir. * Viereck: 1. Seminar 
2. München, 3. Nehrung, 4. Renegat. ^ Zahlenrätsel: 1. Co¬ 
lombo, 2. Orange, 3 Rechen, 4. Richter, 5. Emmental, 6. Gas- 
cogne, 7. Indigo, 8. Diadem, 9. Oberst, 10. Rochade. „Corregi- 
dor." rfc Silbentreppe: 1 Moldau, 2. Dauerlauf, 3. Laufkäfer, 
4. Ferrara, 5. Ranunkel, 6. Kelter Kryptogramm: Genick 
Nachtschatten Mahlzeit Leichnam Peter Seine Fregatte Panier 
Ungarn Vermehrung Trauer Sensal Hausdiele Bekundung 
Mensch Tedeum Lieue Levante Perihel Harem Asche Stutzer 
Legende Deich Lehen. ,.Nic-hts zeichnet eine Regierung mehr 
aus als die Kuenste. die unter ihrem Schutze gedeihen. ' 


1 

2 

3 

4 

5 

6 


7 ... 15 . 

8 ...-. 

1. Biberfell, 2. berühmter deutscher Schauspieler, 
3. ital. Komponist 18.—19. Jahrh., 4. Liliengewächs, 
5. Raubzeugfalle, 6. Frucht, 7. Nagetier, 8. Stadt 
am Rhein, 9. Mineral, 10. Nebenfluß der Mosel, 
11. Oper von Wagner, 12. Samoainsel, 13. Stadt in 
Holland, 14. männl. Vorname, 15. Südspitze von 
Afrika. 

Kryptogramm 

Aus den Wörtern: Wollin Talent Buren Spinett 
Orleans Diabolo Pferd Gaswerk Holler bevor 
Mynheer Parzen sind je drei, aus dem letzten 
Wort vier Buchstaben zu entnehmen, die, aneinan¬ 
dergereiht, einen Ausspruch von Matthias Clau¬ 
dius ergeben. 


SCHACH-BEOBACHTER 

Aufgabe (Urdruck) 

Dreizüger von Ogefr Karl Junker im Osten 
(Max Elgahs, Altena, gewidmet.) 

Weiß: Kb6, Dgl, Td5, Le2, Se5, Sh5 (6) 

Schwarz: Ke4. Tb4. Bb3, b5, f6. g3 (6) 

Lösung der Aufgabe in Folge 35: 

Zweizüger von F. Ruckdeschel, Nürnberg. 

Schlüsselzug: 1 Dh3! 

Kurzpartie. 

Sizilianische Verteidigung aus der Wiener 
Sladtmeisterschaft 

Weiß: Luncz. Schwarz: Dr H Weil 

1. e4. c5; 2. Sf3, Sc6: 3 d4, cXd4; 4 SXd4, e5 ; 5. S> c6. 
bXc6; 6. c4? (richtiger wäre Lc4 nebst folgender Ro¬ 
chade), 6. . ., Sf6; 7 Dc2, Lc5; 8 Ld3 (hier und auch 
schon im vorigen Zug wäre Sc3 besser), 8. . ., Sg4; 9 0—0 
Dh4; 10. h3. h5!; 11 De2 (etwas mehr Widerstand leistet 
Le3), 11. , Dg3! Weiß gibt auf. denn das Matt auf h2 

ist nicht mehr zu decken 


Sackpulver besserausnut$en 

kann mm mit Hilfe der zeitgemäßem 

ftr. (MHm^Badfmepte! 

Tw* viele Qebucke reicht i Backpuhtet' vollkommen, manchmal nach wenigen 
Verlangen Sie die,Zeitgemäßen Kegeptehei Jhrem Kaufmann oder direkt mm 


DR. AUGUST OETKER BIELEFELD 



Oas große unentbehrliche Lehr- u. Nachschlagewerk* 

.neue Büdierei für 
fianörocrhunöGeroecbe" 

?lu$ bem 5nf)alt: SetriebSorganifation / 2«cr- 
Innifl u. Vertrieb / SlapitalbcfdiaffunQ / Cinlauf / 
Ginf. n. bopp. ©ud)fiif)runö / SKecfjnunflStoefcn / 
Modulation / gormularroefen (m.saI)Ir.9Huftern) 

/ SUtaterinlLDirtfdiaft / Wafdjiiten / £anbmcrfy» 
firjd)id)tc / Sie ©rganifation be§ £>anbtt>erf§ \ 
Ter .franbroerfer im aüflemeinen 8tedit*3öerfebr / 
fKcditSbesieljungen 31t Munben u. Siefcranten / 
?IrbfiL3rcd)t/Wuftcr oon Verträgen, ftlagen tiub 
Mlaflccrmibcrunflcn. ©efamtumfang 3060 Seit. 
Tic tBüdicr fiitb aUgemeinöerftäubl., i. flüffigem, 
ansiefjenb. Stil ü. berüorragenbeu gadjmänncrn 
gefditicbcn. Turcb in &rage u.Slntroort gehaltene 
£eitfäben ift eine Überprüfung be§ angeeigneten 
SBMfien§ftoffe$ ermögfid)t. 8 Öbe, bauerfjaft gr» 
bunb., m. Seitf. 9b»l 54.—, einfdjl. »erfanbfpcf. 
Aut Wunsch Monatsrat. v. nur 5.40 RM. 1. Rate b. Liefg. 
Dasganz.Werk wi rd sof.geliet. Erf.-Ort.Bln-Lichterteld« 
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Beherzigen Sie heute, da Eukutol nur be= 
schränkt lieferbar ist, noch mehr als früher 
unseren Ratschlag: Sorgfältig und hauch= 
dünn auftragen. Nicht die Menge, die Gute 
entscheidet. 



Tip 5 

TINTENKUU 



Wenn Sie Ihren „Tintenkuli" 
etwas schütteln und er klap¬ 
pert nicht leise, dann ist er 
innen verschmutzt und sein 
Tintenfluß gestört. Nach einem 
Bad,wie in der Gebrauchsan¬ 
weisung empfohlen, wird er 
wiederbesondersgutschreiben 
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ttuti^iccu 


TINTENKULI - 




Stiu*e}1e*eH 


Lambrecht's Nervenfee... 

das bekömmliche beruhigende Abendqetränk. - Ein 
vorzügliches bewährtes Hausmittel. Bestell-Nr 815 
1 Pckg.t.etwa 3Woch. ausreichd RM 1.60. Lieferung 
d. Nachn. (Porto extra) Auf Wunsch Prosp. kostenlos 

E. Lambrecht & Co., Frankfurt a. M. 

Schließfach 544 ./ H 


i iSundBein 


Gegründet 1903, 


ngen, Lähmungen, Bein-u. Fußmiß 
rden durch unsere techn.-orthop. 
weitgehendst behoben. Gang ela- 

imu . leicht. Kein Korkstiefel ieder 
ilbschuh verwendbar. Eig. Patente. 
n 3. - Zu allen Kassen zugelassen. 


- ‘ Fordern Sie Gratisbroschüre Nr. 26 

EXTENSION Frankfurt a.M.=Eschersheim 

Zürich - Amsterdam - Stockholm 



wäschf man Forma-Mieder und Forma- 
Büstenhalfer, sondern mif Verständnis für 
die Empfindlichkeil dieser feinen Wäsche- 
stüdcel Also: kurz einweichen und lau¬ 
warm mit. nicht zu harter Bürste auf der 
Hand waschen. Nicht kochen! Wer so 
verfährt, verlängert die Lebensdauer seines 
Forma-Mieders, seines Forma-Büsten¬ 
halters ... und das ist heute wichtig I 
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SIEMENS 

ELEKTRIZITÄT 
IM HAUSHALT 


Qen £kdtfaf2iteiindi£auck 
nicht dchwiftntickeii 

dann bleibt er lange dicht und die Saugkraft Ihres 
Siemens-Protos-Staubsaugers laßt nicht nach 






.. durch volle Ausnutzung der Leistungs= 
| Fähigkeit unserer Klingen. Sie wird ge* 
währleistet durch vorsichtiges Abtrocknen 
der benutzten Klinge in weichem Pas 
pier unter leichtem Druck in der Schlitz* 
richtung ohne Verletzung der Schneiden. 
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ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 


1942 / Folge 36 



Der Weg zum Kaukasus führt durch weite Steppe. PK,Aufn. : Kriegsberichter Tidick-Wb. 

An einem einsamen Brunnen inmitten der baumlosen Einöde rasten die Panzer hart an der Vormarschstraße entlang. 


DER JAPANISCHE BOTSCHAFTER BESUCHT DIE OSTFRONT 




General Oshima 
besichtigt die 
Kampfstätte 
Rostow-Bataisk. 
Der Stadtkomman¬ 
dant von Rostow 
erklärt die Lage. 
Rechts von Gene¬ 
ral Oshima der 
OB. einer Armee, 
Ritterkreuzträger 
Generaloberst 
Ruoff. 

Rechts: General 
Oshima besucht 
Stalino. 

PK.-Aufn.: Kriegs¬ 
berichter Poetsch- 
Atl.; Zepke-PBZ. 

Links: Slowaki¬ 
scher Besuch 
bei einem AOK. 
an der Ostfront. 
Ritterkreuzträger 
Generaloberst 
Ruoff empfängt 
den slowakischen 
Verteidigungs¬ 
minister Catlos. 

PK.-Aufn.: Hügel- 
meier-Wb. 
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ILLUSTRIERTER BEOBACHTER 


Im Süden der Türkei, in den wilden Bergen, 
leben als Nomadenstamm die Yürüken, sie so - 
len, wie ein türkischer A ugen a r zt fes^gestellt 
haben will, die besten Augen der Welt haben. 
Ein zwölfjähriger Junge sah einen in 15 Kilo¬ 
meter Entfernung vorbeilaufenden Hirsch nicht 
nur ganz deutlich, nein, er konnte auch die 
Hörner des Geweihs noch richtig erkennen und 
die Enden zählen!! Eine fabelhafte Sache! Kön¬ 
nen Sie vielleicht auch so weit sehen? Nein. 
Schade — aber stellen Sie sich bitte mal vor, 
Sie könnten es . . . 


S/e w£RP&v'S I 
nicht GLAoBTN ( — 


iN/fZKdcH- SO 
W&T SEU'N • 


Wäre es nicht herrlich, an 

der Straßenbahnhaltestelle 

zu stehen und den Mit¬ 
wartenden nach einem 
stechenden Blick die Gleise 
entlang (nötigenfalls um 
ein paar Häuserecken her¬ 
um) sagen zu können — 
„eben ist die 98 von der 
Endhaltestelle abgefahren 
(Entfernung 8,2 Kilometer), 
im Anhänger sitzt gleich 
an der Tür ein reizendes, 
blondes Mädchen mit hüb¬ 
schen Beinen und liest 
einen Feldpostbrief, über 
dem steht .Liebes Klär¬ 
chen' . . 


MAN SJ, PEK- 
SIEHT 37A OM 
Pie- &CKc= .. 


MA PCHES/ 
DU Wi&ST 1 
Mirc • 1 
UNHE’iMLICU 


Na, Kinder, und was 
für'n Spaß, wenn man 
mit Tante Trude und 
Onkel Otto Pilze suchen 
geht und schon gleich 
rechts hinter dem Bahn¬ 
hof, noch 10 Kilometer 
vom Wald entfernt, sa¬ 
gen kann: „Wir gehen 
dort ’rüber; da hinter der 
kleinen Lichtung, wo die 
drei dicken Kiefern im 
Dreieck stehen, sehe ich 
gerade ein paar präch¬ 
tige Steinpilze!“ 


Diese enorme Sehkraft 
der Yürüken erklärt sich 
daraus, sagt der türki¬ 
sche Augenarzt, daß sich 
die Leute selten auf 
Dinge in nächster Nähe 
konzentrieren. Na, das 
kommt bei uns auch 
öfter vor. 


NATUR-L-t CH, tV/E ÜEfL, 
l<fZA(sSG~ / DENK.T, DER- 

spie ss sieht's NICHT. 


Besonders zubereitete Fleischspeisen, 
regelmäßig genossen, seien die Ursache 
ihrer erstaunlichen Sehschärfe, sagen die 
Yürüken. Augenblicklich läßt sich ]a das 
nicht ausprobieren, aber für später wollen 
wir nn<? das pern merken — ich selbst bin 


Schluß eine Überraschung: Ein Soldat, der 
ie Schriftleitung besuchte, erzählte uns, daß 
derartig guten Augen auch bei uns keine Sel- 
i en _ er könne aus seiner Umgebung wenig¬ 
halbes Dutzend Unteroffiziere namentlich nen- 
mindestens auch 10 Kilometer weit und sehr 


Bemerkenswert gute Berufsaussichten wa¬ 
ren die Folge solcher Sehschärfe, das ist 
ganz klar. Ich könnte mir z. B. vorstellen, 
daß man als Edelweißzeiger einen Haufen 
Geld verdienen könnte, um so mehr, als 
das Abpflücken sowieso verboten ist. 
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